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Erneuerbare Energien

D
ie Wärmepumpe 

muss man leben 

und verstanden ha-

ben. Man kann sie nicht wie 

einen Ölkessel einbauen“, 

sagt Oliver Nick. „Gegen-

stand meiner Gutachten ist 

oft eine Anlage mit einer 

Luft-Wärmepumpe, bei der 

der Heizungsbauer deren Lei-

stung überschätzt hat.“ 

Nick ist zweifacher Diplom-

Ingenieur und öffentlich 

bestellter und vereidigter 

Sachverständiger für das 

Elektrotechniker-Handwerk, 

Fachbereiche Elektroinstal-

lation und Wärmepumpen-

Heizanlagen.

Nick: „Ein Heizstab ist bei ei-

ner richtig installierten Anla-

ge überfl üssig. Wir müssen 

den Unterschied des heiz-

stabfreien Heizens heraus-

stellen. Dadurch werden 

wir zwar am Anfang etwas 

teurer, aber langfristig rech-

net sich das für die Kun-

den.“

Bereits 1980 hat sein Vater 

eine Wärmepumpe im eige-

nen Haus eingebaut. 1991 

hat dann der Betrieb die erste 

Wärmepumpe mit Erdsonde 

installiert und danach wurde 

es „jedes Jahr ein bisschen 

mehr“, wie Nick sagt.

Heute installiert er zwischen 

50 und 60 Wärmepumpen im 

Jahr. Seit 1998 arbeitet er mit 

Heliotherm zusammen. „Wir 

haben die gleiche Philo sophie 

der heizstabfreien Zone“, 

sagt Nick. Aber auch andere 

Faktoren haben für eine Zu-

sammenarbeit gesprochen. 

So hat das komplette Pro-

gramm des österreichischen 

Herstellers Nick überzeugt. 

Besonders war ihm wichtig, 

dass Heliotherm mit der Di-

rektverdampfung ein sehr 

effi zientes System anbietet. 

Das, wie Nick sagt, „Jahres-

arbeitszahlen Richtung 5“ er-

reicht. Leider würde die Di-

rektverdampfung allgemein 

etwas im Abseits stehen.

Auch die CO2-Sonde war für 

Nick wichtig, da er in einem 

Heilquellenschutzgebiet ar-

beitet. Ein weiteres Argu-

ment für die Zusammenar-

beit war der Gebietsschutz, 

den Heliotherm gibt.

Nick: „Den bekommt man 

nur von wenigen Herstel-

lern. Der Nachteil ist zwar, 

dass man die Service- und 

Garantieleistungen selber 

erbringen muss und dafür 

auch das Personal bereitzu-

stellen hat, der Vorteil aber 

ist, dass man auch eine ge-

wisse Wertschöpfung hat, 

wenn man den Service im 

Betrieb leistet.“

Partnerschaftliche Zusam-

menarbeit ist Nick wichtig. 

Das gilt auch für die Bohrun-

ternehmen. Er arbeitet mit 

drei regionalen Firmen zu-

sammen, „weil die sich mit 

der Geologie hier im Raum 

auskennen, das ist wichtig“, 

sagt Nick. Nick hat sich inten-

siv mit der Wärmepumpen-

technik auseinandergesetzt. 

Dazu gehört auch die Spei-

chertechnik, über die er eine 

Diplomarbeit geschrieben 

hat. Es sei wichtig, dass die 

Sys teme die Sperrzeiten der 

Ener gieversorger überbrü-

cken können. 

„Eine Anlage mit einer Wär-

mepumpe muss auf sechs 

Stunden Unterbrechung aus-

gelegt werden“, gibt Nick 

noch einen Tipp als Wärme-

pumpenspezialist.  (mm)

Direktverdampfung 
zu Unrecht im Abseits
Oliver Nick baut etwa 60 Wärmepumpen im Jahr bei seinen Kunden ein. 

Der Diplom-Ingenieur hat sich dabei für die Zusammenarbeit mit Heliotherm 

entschieden. Leistungszahlen, die Möglichkeit der Fernwartung und das 

Produktprogramm des österreichischen Herstellers haben Nick überzeugt.

Oliver Nick ist Sachverständiger unter anderem für 
Wärmepumpen-Heizanlagen.

Firmensitz der Nick Wär-
mepumpen und Elektro-
technik in Leonberg.

Der österreichische Wär-

mepumpenhersteller He-

liotherm sucht momentan 

SHK-Handwerksbetriebe 

in Deutschland für eine 

Exklusivpartnerschaft. 

Heliotherm hat knapp 50 

Mitarbeiter und produziert 

über 2.000 Wärmepum-

pen im Jahr.
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